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Z edeutung der 1ImM alttestamentliıchen Israel

Hartmut N. Rösel Haifa

Gemeimhbhın stellt sıch Israel als en Volk Von Bauern VOT, In DbZw. auf seinem
Land lebte Anfang wurde dieses Land nach bıblıscher UÜberlieferung eıngenommen,;
schon den Erzvätern *das Land’ verheißen worden. Und Ende steht gleichfalls das
Heıl den Landbewohner, welches jeder ““unter seinem einstock und unter seinem
Feigenbaum ” 4,4 genießen kann

Als tbewohner (vgl Nu gd werden dagegen cdhe K anaanıter gezeıichnet VOo] denen Israel das Land
erobert soll, und dıe sıch a1s solche VO] den Israelıten unterschıeden. entspricht. dass nach der
Überlieferung dıe TO! des Westjordanlandes mıt ZweıeT ReTIC| und gonnen haben
soll gerade hıer ommt der Unterschied zwıschen K anaanıtern und Israelıten darın
dass dıe kanaanıtıschen Von Israelıten nıcht besiedelt. sondern zerstört, dem Frdboden
gleichgemacht seıin SO| De “ısraelıtische” L ebensweise MuUusste danach V O] kanaanıtischen
unterschıieden SEe1N.

Nun ist heute anerkannt, dass dıese bıblısche Sıcht in wesentlıchen Punkten
unzutreffend ist uch für und Israel dıe städtische Wırklıiıchkeit VOonN cht
unterschätzender Bedeutung“ wobeı einzuräumen ist, dass dıes in höherem E für dıe
Königszeit3 als efW. für dıe Ogenannte Rıchterzeıit gilt

abe1 waren dıese VOT allem auch als en! für dıe andwIı: wichtig. Dıe
Bauern, dıe dıe umlıegenden Felder und Fruchtgärten bestellten, wohnten grToßen e1]

ıhnen und konnten ıhren Schutz gemeßen. Von besonderem Interesse dıeser Schutz
für dıe reicheren Bauermn DZW. dıe Großßgrundbesıtzer, dass rechnen kann,
dass s1e sıch häufig ınen Wohnsıtz der einrıchteten, WEe] sıe cht VON jeher dort
saßen. Dabe!1 konnten S1e auch dıe Möglıchkeıten nutzen, dıe dıe als Handelszentrum
bot So ist aum eın Zufall dass be1 den reichen Persönlıchkeıiten, welche Davıd be1

—-  —- erauf wurde anderer eingegangen: Ösel, Israel Kanaan. Zum oDlem der Entstehung
Israels, Frankfurt a.M. Rern New York '’arıs 992

7u einem möglıchen Zusammenhang zwıischen Stämmen und sıehe (:  — Geus. &1 Inbes and
OWNS The Hıstorical Development of the Israelıte City, ID 24 (1993). 170*.76*

uch der Königszeıt gılt 1€e$ ach Ausweıl1s der Archäologıe eher das letzte Drittel als etwa cdhe
sogenannte vidısch-salomoniısche Zeıt.

Für cdie Rıchterzeıit sıehe Rıchter. 7u den “Rıchtern Israels”, ZA  = a (19695). 40-72, bes. 44 56 A
vgl auch Schäfer-Lichtenberger, Stadt und Eıdgenossenscha Alten JTestament, BZA 156, erln
New York 1983, 195-322 Folgenden soll dıie prinzıpıielle Bedeutung der Stadt herausgestellt werden
diachronıische Gesichtspunkte werden zurückgestellt.
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seiıner Flucht VOI Absalom Im Ostjordanland” mıiıt Naturalıen unters  en, für die
er! jeweıls der Name iner S angegeben ist (2 Sam 17,27-29) und abat
bne Ammon, Debar und Roglım.

Zu der TItSC.  ıchen Bedeutung der Stadt trıtt ıhre Rolle als admınıstratıves Zentrum
Eıne Admıinıstration nötıg, mannıgfache flecht der Beziehungen der Stadt
sSowıe auch der Stadt mıt ıhrem Umland regeln. Dabeı hatte dıese Adminıiıstration eiıne
gewIsse Autonomie‘ : wenıgstens versuchte s1e, eine solche EW Dıes erg1bt sıch
schon daraus, dass dıese Admıinıiıstration erster Line Tobleme lösen hatte. be1
denen S1e sıch sıcherlıch cht DEITIC durch em: Instanzen hıneiınreden oder eschränken
ließ” der Praxıs wırd normalerweise ınem modus Vivendi ge: haben, be1
dem dıe wichtigsten Interessen der E einerselts und der übergeordneten Zentralgewalt”
andererseıts gewahrt blıeben

Immer gelang dıes edoch nıcht, wıe KÖönNn 622 der der Stadt Lıbna) und Kön
1316 (dıe Stadt Tıpsach oder 1rza wiırd VOM israelıtıschen Könıg geschlagen) beweılsen.
Das Gegenbeıspıiel Kön 15316 bietet Sam9 Hıer gelangte dıe Stadt Abel Beth
Maacha iner tiıschen Sıtuation ınem Ausgleıch mıft der “Zentralgewalt”, wobe!l
letztere durch ıhren Druck ıhre Zıele durchsetzte, dıe Stadt aber ıhre Autonomıie und
Existenz wahren konnte”

den Zusammenhang des “Parallelogramms der Kräfte”, dıe iner wiırkten,
gehört dıe Funktion des }  33717 -  10 Hıer handelt sıch ınen onen königlichen
Beamten der al welcher (besonders dıe Interessen der Zentralregierung dıe
häufig anders gelagerten Interessen der städtischen Leıtung vertreten hatte Dass diese
Interpretation der Funktion des 37 - zutreffend ist, beweıst cht dıe Rolle.
welche Sebul VOIml Sıchem, be! den berichteten Ereignissen spielt oder
gespielt haben soll, dıe leıche Rıchtung weıst Kön 2226 wonach eın —>>
ZzZusammmen mıt ınem 72077a als Exekutive der könıglıchen Interessen erscheıint

Westjordanland würde ıhnen eıne Person wıe Nabal aus (Maon und) Karmel entsprechen (1 Sam 25).
hıerzu Nıemann, Herrschaft, Könıgtum und taat. Skıizzen soziokulturellen ntwıicklung

monarchıschen Israel, Tübingen 1993, 14 dıe Regierung avıds), 4() dıe Regjerung a10omos), SOF.
56, 69 ( dıe Könıugszeıt).

chäfer-Lichtenberger, Stadt (S.0. 4). 3: verweıst diıesem /Zusammenhang darauf, dass
“Emngriffe dıe lokale Verwaltung der 1  ungenseiner Flucht vor Absalom ım Ostjordanland5 mit Naturalien unterstützten, für die  Herkunft jeweils der Name einer Stadt angegeben ist (2 Sam 17,27-29), und zwar Rabat  bne Ammon, Lo Debar und Roglim.  Zu der wirtschaftlichen Bedeutung der Stadt trıtt ıihre Rolle als administratives Zentrum.  Eine Administration war nötig, um das mannıgfache Geflecht der Beziehungen ın der Stadt  sowie auch der Stadt mit ihrem Umland zu regeln. Dabei hatte diese Administration eine  gewisse Autonomie® ; wenigstens versuchte sie, eine solche zu bewahren. Dies ergibt sich  schon daraus, dass diese Administration ın erster Linie lokale Probleme zu lösen hatte, bei  denen sie sich sicherlich nicht gerne durch fremde Instanzen hineinreden oder beschränken  ließ’ . In der Praxis wird man normalerweise zu einem modus vivendi gefunden haben, bei  dem die wichtigsten Interessen der Stadt einerseits und der übergeordneten Zentralgewalt®  andererseits gewahrt blieben.  Immer gelang dies jedoch nicht, wie 2 Kön 8,22 (der Abfall der Stadt Libna) und 2 Kön  15,16 (die Stadt Tipsach oder Tirza wırd vom israelitischen König geschlagen) beweisen.  Das Gegenbeispiel zu 2 Kön 15,16 bietet 2 Sam 20,14ff. Hier gelangte die Stadt Abel Beth  Maacha in einer kritischen Situation zu einem Ausgleich mit der “Zentralgewalt”, wobei  letztere durch ihren Druck ihre Ziele durchsetzte, die Stadt aber ıhre Autonomie und  Existenz wahren konnte”  In den Zusammenhang des ‘“Parallelogramms der Kräfte”, die in einer Stadt wirkten,  gehört die Funktion des 7”ym @” . Hier handelt es sich um einen hohen königlichen  Beamten in der Stadt, welcher (besonders) die Interessen der Zentralregierung gegen die  häufig anders gelagerten Interessen der städtischen Leitung zu vertreten hatte. Dass diese  Interpretation der Funktion des ”9 @ zutreffend ist, beweist nicht nur die Rolle,  welche Sebul, 727 @ von Sichem, bei den in Rı 9 berichteten Ereignissen spielt oder  gespielt haben soll, in die gleiche Richtung weıst 1 Kön 22,26, wonach ein 97 W  zusammen mit einem "[5?:.'!‘]:1 als Exekutive der königlichen Interessen erscheint.  * Im Westjordanland würde ihnen eine Person wie Nabal aus (Maon und) Karmel entsprechen (1 Sam 25).  ° Vgl. hierzu H.M. Niemann, Herrschaft, Königtum und Staat. Skizzen zur soziokulturellen Entwicklung im  monarchischen Israel, Tübingen 1993, 14 (für die Regierung Davıds), 40 (für die Regierung Salomos), 50£,  56, 69 (für die Königszeit).  @ Schäfer-Lichtenberger, Stadt (s.o. Anm. 4), 373, verweist in diesem Zusammenhang darauf, dass  “Eingriffe in die lokale Verwaltung der Siedlungen ... nicht bekannt” seien. Auch “die Königin Isebel hält  1.Kön 21,8 streng den Dienstweg ein”; “die Selbstverwaltung von Jesreel” wurde respektiert.  * Wenn hier und im Folgenden von “Zentralgewalt” die Rede ist, darf nicht vergessen werden, dass ein  qualitativer Unterschied zwischen einer solchen in biblischer Zeit und in der Moderne besteht, der seinen  hauptsächlichen Grund in dem unterschiedlichen Grad der “Vernetzung der Gesellschaft” hat.  Entsprechendes gilt für die städtische Administration.  * In diesem Zusammenhang zeigt die Wendung 2 Sam 20,19 «DxNTU a ON1 7D”, dass “Stadt” und  “Israel” keinen Gegensatz darstellen. Dies gilt besonders auch, wenn ©N in diesem Zusammenhang mit  Malamat als “Clan” zu deuten ist, siehe A. Malamat, UMMATUM in Old Babylonian Texts and Its Ugaritic  and Biblical Counterparts, UF 11 (1979), [527-536] 535f.  10 Sjehe U. Rüterswörden, Die Beamten der israelitischen Königszeit, BWANT 117, Stuttgart - Berlin - Köln  - Mainz 1985, 38-40.  23chto selen. uch “dıe Önıgın sebe! hält
Kön stTreng den 1enstweg ahch  ein”: “dıe Selbstverwaltung vVon Jesreel” wurde respektiert.

Wenn hıer und Folgenden Von “Zentralgewalt” dıe ede ıst, cht VETZESSCNHN verden, dass eın
qualıitativer Unterschied zwıschen eiıner solchen bıblıscher Zeıt und der Moderne steht, der seınen
hauptsächlichen dem unterschiedlichen Grad der V  el der Gesellschatt‘ hat.
Entsprechendes gılt dıe städtische Admuinıistratıion.

dıesem /Zusammenhang zeıgt die endung Sam 20,19 k ya min aı DE dass tadt” und
“ Israel” einen Gegensatz darstellen. Dıies gılt besonders auch, wenn dıesem /usammenhang mıt
Malamat alsx deuten ist, sıehe alamat, AMATUM Old Babylonuan lexts and Ugarıtic
and Bıblical Counterparts, (1979). 1527-536] AA

1€' Küterswörden, Idhe Beamten der iısraelıtıschen Könıugszeıt, RWANT IL Stuttgart Berlın Köln
Maınz 1985, 38-40



a 8 HCSchließlich ist auf dıe Sıegel  cke verweısen, dıe iınen E be] se1ner
Investitur durch eiınen Könıg zeigen biıetet übrıgens eine gute Ulustration für dıe
Möglıchkeıt, dass dıe unterschiedlıchen Interessen der Stadt und des Oberherrschers cht

ınem frnedlıchen Ausgleıch gelangen, sondern dass sıch dıe Spannungen
Gewalttätigkeiten entladen.

Reichtum und acht sınd CD, dıe sıch Städten konzentneren. abe1 sınd ese beıden
aufeiınander bezogen, s1ie sıch gegenseınt1g gen. Als solche Zentren VonNn

Reichtum und Macht WAäIl! dıe auch dıe Könıge Israels VOIm großem Interesse

Salomo baute neben Jerusalem dıe Städte Hazor, Megıddo und (GJeser d} se1In
Nachfolger Jerobeam Sıchem und Pnuel '“ adurc machten sıch dıese Herrscher
Potential dıeser Nutze Dıies hat mehrere Aspekte darunter ınen
militärpolitischen “ Dıe Städte WAal‘ 1C| dıe entren Im Land, welche
verteidigen konnte und _musste” . Mlıt ıhnen beherrschte umlıegende Land tast
automatısch.

abe!l kam der Stadt selbst, vergleichbar mıt ıner befestigten Insel andersartıger
Umgebung. eine besondere Qualität und Bedeutung ZU,. e1n “Eıgengewicht”, auch den
Oberherrscher. 1es zeıgt sıch schon angeführten Beıspıel der Stadt Abe!l Beth Maacha

Sam und besonders Beıspıel Von Megıddo Der verwundete Judäıische Könıg
Achasıla flüchtete sıch dıe Megı1ddo (2 KÖöN 9,27).und dem Zugnff Jehus
entzogen. Man [MNUuSS$S also mıt ıner eigenständıgen Polıtiık der Megı1ddo rechnen, wıe
dıes als Möglıchkeıt uch für Samarıa  15 angedeutet wırd Eın anderer judäıscher Könıig,
Joschia, starb gle1c) Megiddo’®. Das ässt siıcherliıch darauf schlıeßen, dass dıese
Stadt mıilıtärpolıitisch ınen besonderen Status hatte

vıgad, Ihe (Jovernor of the Cıity, IJ (1976), 178-182 arKkay, Second of Sar Ha-"Ir,
(Qadmoniot 10 (1977); 69-7/71 (hebr.).
12 1€| auch E ı2 WO VO!]  - Bautätigkeıten des judäischen Önıgs ehoschafat berichtet ist.
13 1€| etwa Rouillard-Bonraısın, Les relatıons es ro1s Juda STae| des Ia chute de
la monarchıe, Semutica 43-44 (1995), |153-62]
14 FrIitz. ] dıie Stadt alten Israel, Üünchen 1990,
15 ach KÖöN 10,2f SC} Jehu dıe Führung der Stadt ‚amarlıla: habt dıie Könıgssöhne, habt
dıe ıtwagen und Pferde, dıe Festungsstadt und Watfen; erwählt euch den besten und gee1gnetsten
unter den Önıgssöhnen, setizt auf den Ihron se1nes Vaters und kämpft Ba Herrscherhaus’.
16 Sıehe Kön gEeNAUC Vorgang wiırd bekanntlıcherweıse dıeser <urzen ot17 cht eutlıc|

ıst eher unwahrscheınnlıch, dass Joschıa jegerıscher Absıcht den ägvptischen Könıg ZOB. Die
Wendung 1nRIP790r  -  Schließlich ist auf die Siegelabdrücke zu verweisen, die einen  ..xsx  C  bei seiner  Investitur durch einen König zeigenIl - Ri 9 bietet übrigens eine gute Ilustration für die  Möglichkeit, dass die unterschiedlichen Interessen der Stadt und des Oberherrschers nicht  zu einem friedlichen Ausgleich gelangen, sondern dass sıch die Spannungen ın  Gewalttätigkeiten entladen.  Reichtum und Macht sind es, die sich in Städten konzentrieren. Dabei sind diese beiden  eng aufeinander bezogen, da sie sich gegenseitig bedingen. Als solche Zentren von  Reichtum und Macht waren die Städte auch für die Könige Israels von großem Interesse.  Salomo baute neben Jerusalem die Städte Hazor, Megiddo und Geser aus, sein  Nachfolger Jerobeam Sichem und Pnuel‘” . Dadurch machten sich diese Herrscher das  Potential dieser Städte zu Nutze.  Dies hat mehrere Aspekte,  darunter einen  militä.tpolitischen13 Die Städte waren nämlich die Zentren ım Land, welche man  verteidigen konnte und _musste”. Mit ihnen beherrschte man das umliegende Land fast  automatisch.  Dabei kam der Stadt selbst, vergleichbar mit einer befestigten Insel ın andersartiger  Umgebung, eine besondere Qualität und Bedeutung zu, ein “Eigengewicht”, auch für den  Oberherrscher. Dies zeigt sich am schon angeführten Beispiel der Stadt Abel Beth Maacha  2 Sam 20,14ff und besonders am Beispiel von Megiddo. Der verwundete judäische König  Achasja flüchtete sich in die Stadt Megiddo (2 Kön 9,27).und war damit dem Zugriff Jehus  entzogen. Man muss also mit einer eigenständigen Politik der Stadt Megiddo rechnen, wie  dies als Möglichkeit auch für Samaria‘” angedeutet wird. Ein anderer judäischer König,  Joschia, starb gleichfalls in Megiddo‘°. Das lässt sicherlich darauf schließen, dass diese  Stadt militärpolitisch einen besonderen Status hatte.  IEN: Avigad, The Governor of the City, IEJ 26 (1976), 178-182; G. Barkay, A Second Bulla of a Sar Ha-‘Ir,  Qadmoniot 10 (1977), 69-71 (hebr.).  !? Siehe auch 2 Chr 17,12, wo von Bautätigkeiten des judäischen Königs Jehoschafat berichtet ist.  3 Siehe etwa H. Rouillard-Bonraisin, Les relations villes - rois en Juda et en Israel des debuts ä la chute de  la monarchie, Semitica 43-44 (1995), [53-62] 57.  '4 V Fritz, Die Stadt im alten Israel, München 1990, 10.  5 Nach 2 Kön 10,2f schrieb Jehu an die Führung in der Stadt Samaria: ‘Ihr habt die Königssöhne, ihr habt  die Streitwagen und Pferde, die Festungsstadt und Waffen; so erwählt euch den besten und geeignetsten  unter den Königssöhnen, setzt ihn auf den Thron seines Vaters und kämpft für euer Herrscherhaus’.  !$ Siehe 2 Kön 23,29f. Der genaue Vorgang wird bekanntlicherweise in dieser kurzen Notiz nicht deutlich.  M.E. ist eher unwahrscheinlich, dass Joschia in kriegerischer Absicht gegen den ägyptischen König zog. Die  Wendung 1I'IR"’P") ‘i'7‘1 würde einer solchen Interpretation weniger gut entsprechen (vgl. andererseits  m5) myB m7y), desgleichen die Fortsetzung  mmM  (nicht: 173“ 0.ä.). Auch passt die  Umstandsbestimmung 1MN 1D schlecht für eine Schlacht. Schließlich ist das Schicksal des Sohnes und  Nachfolgers Joschias bezeichnend, der (gleichfalls) durch Necho gemaßregelt wurde.  2479 würde eiıner solchen Interpretation wenıger entsprechen (vgl andererseıts
39 LE 1 20): desgleichen dıe Fortsetzung 1F NI1C| Ya 0.Ää.). uch pass dıe
Umstandsbestimmung N 15 chlecht eine chlacht. Schlıelilich ist das chıicksal des ‚Ohnes und
achfolgers oschıas zeıiıchnen: der (gleichfalls) durch eC| gemaliregelt wurde.
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Auch WO] eiıne (ırenze sıchern wollte, dıes hauptsächlıch durch dıe
Befestigung iner dort gelegenen S möglich ‘” Die (Grenze ıst esem Sınne durch dıe
5 oder durch Städte bezeıchnet. Das bekannteste Beıispıel bietet dıe Formel .o,  von Dan
bıs Beerseba , durch dıe Israel seıner SaNnzenN Ausdehnung mıttels des wıchtigsten Städte

seiner Grenze bezeıchnet wird. Fın weıteres Beıispıel bıetet Kkön B ITF22 wonach
der israelıtısche Könıg aesa dıe Stadt seiner Südgrenze Juda und 1Im
Gegenzug der udäıische Könıg Asa dıe Städte Geba-Benjamın und ausbauten. Um
ein Land erobern, genugte aber nıcht. seine Grenze durchbrechen,
sıch der städtischen Zentren im Landesınneren bemächtigen. Auf diese hatte sıch, WwIEe
angedeutet, dıe Verteidigung konzentrieren. Das System der Festungsstädte 11,5-
1 welches Rehabeam zugeschrieben, MancC| aber spater gehalten ” wiırd, findet
seıne Erklärung.

Von der Eroberung der städtischen entren und des Landes handelt KOÖöN 15,29
wonach der assyrısche Könıg Tıglath Pıleser dıe Städte Hon, Abel Beth Maacha, Janoach,
Kedesch und Hazor einnahm. Erst n zweıter Stelle werden Lan  en genannt, deren
Umfang sıch teilweıse mıt dem durch dıe ädte bezeıiıchneten 1€ deckt Vergleichbar
iıst dıie Formulıerung Von 18,13 wonach der Könıg er! alle befestigten
Städte Judas'” ZO und S1e einnahm“® ach der Eroberung des Nordreıchs und der
Exılıerung (eines Teıls) der iısraelıtıschen Bevölkerung wurde nach KÖöN 1 7,24 dıe em:
Bevölkerung UrC) dıe SyTrer den Städten VON Samarıa angesiedelt. Obwohl diese
Formulıerung kleinere ı1edlungen cht ausschlıeßt, ist s1e, ETW ıhrem Unterschied ZUI1

Überlieferung der andn: Israels, doch bemerkenswert.

Dıe Betonung der Städte be1l den Ausführungen VOnN Verteidigungsmaßnahmen
einerseılts und Eroberungsberichten andererseıts erklärt sıch natürlıch nıcht UT aus der
polıtıschen und milıtärpolitischen Bedeutung der Städte Hınzu kam, dass der Reıichtum der
Städte dıe Begehrlıchkeıit der Feıiınde auf sıch ZUB. Kriege hatten große wiırtschaftspolitische
Bedeutung. uch dadurch wırd ıhre Zıelrichtung auf dıe vergleichsweıse reichen Städte
erklärt

Allergrößte Bedeutung kam allen Zeıten der Hauptstadt d Bevor der Feınd S1e
cht eingenommen hatte. dıe Eroberung des Landes unvollständıg und reversıbel. So

17 Fıne andere Vorstellung sıch KÖnN 5: nıedergeschlagen, wonach mitlıche Moabiıter sıch
ıhrer (Grenze ste. dıe ‚gre1ifer bzuwehren. [ hhese Vorstellung ıst sehr künstlıch und Alten
Testament auch nıcht repräsentatıv.
I8 1€] ELW Fritz, The ‘List of Rehoboam Fortresses’ 5a 12 LDocument Irom the Time
of Josiah, E1 15 (1981), 46*-53* ‚11

IDie assvyrısche Reliefdarstellung TO! VOI Lachıisch zeıigt, weilche Bedeutung der .TO!
dıeser Stadt ZUgEINCSSCIHL wurde und beweıst, dass eiınen besonderen "Ek1genwert” atten.
20 Zusammenhang der mılıtärpolıtischen Bedeutung der Stadt verdijent auch KÖön 12.18 Erwähnung,
wonach der aramäısche König sae dıe Stadt Gath erobert soll und dann einen Angniff auf
Jerusalem plante. Der terrnıtonalstaatlıche Aspekt fehlt hıer völlıg.

abe1 “Hauptstadt” nıcht schnell modernen Sınne verstanden werden, sıehe JPF Olıvaer.
Search for Capıtal fOor the ern gdom, Journal of Northwes: Semutic Languages K — — — (1983). 7E mm 32
und NAaC| Nıemann, Herrschaft, Önıg' und Staat, Tübıngen 993 6/, Y  \ der dıe
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erklärt sıch der Unterschied, den der impact der Eroberung des Könıgs Pıleser
(2 KOÖöN eiınerseıts hatte ergle1C| dem der Eiınnahme Von Samarıa FZ Kön
17.58) andererseıts. uch dıe lange Belagerungszeıt und dıie Verbissenheıt, mıft der
Samarıa verteidigt wurde, werden verständlıch.

Genau dasselbe Asst sıch eım udreıic| eststellen Dıe weıtgehende Froberung Von
Juda eıt Hıskıas, be1 der Jerusalem selbst verschont J hat sıch der
Überlieferung Israels wen1ger als e1in Ereignis der Krnse, sondern als wunderbare Rettung
nıedergeschlagen > Kön 18-19 Jes Fın anderer Geist durchweht dıe
Darstellung der Ereijgnisse, dıe Zerstörung Jerusalems führten \WO| nde
des Staates Juda geht, 1st SIe doch auf Jerusalem konzentrniert. Nach K ÖN 24.10.11
galt der Nebukadnezars des Jahres 598 Jerusalem; dıe S Jerusalem wurde
belagert, und ıhre Bevölkerung ist CS, dıe nach KÖön 24,14 exılıert wurde. Dıe
Beschreibung des späteren Feldzugs ebukadnezars KÖönN Z der Untergang der

und erstörung des Tempels e handelt ahnlıcher Weıse Vn Jerusalem
Vergleichbar mıt dem Bericht VON der Eiınnahme Samarıas 2 Kön L75) ässt dıie
Erwähnung der langen Belagerungsdauer sowle der Hungersnot In der belagerten dıe
Verbissenheıit der Kämpfe rahnen (2 Kön 25 1:4)=

Der Hauptstadt kam häufig auch besondere relıg1öse Bedeutung und dıes cht 1U
Israe]l DZW. Ju:  S Sıe ddıiıerte sıch ıhrer polıtıschen Bedeutung und überhöhte S1e Das
beste Beıspıel hıerfür ist Jerusalem selbst, dessen relıg1öse Bedeutung sıch über alle Zeıiten
bewahrt hat Es hıegt auf der Hand. dass mıt dieser einzıgartıgen Bedeutung schon in
bıblıscher eıt dıe Verteidigung und dann der Fall Jerusalems besondere Dımensionen
erhielten“”

Es hat sıch gezeı1gt, dass auch im Israel der alttestamentlıchen eıt den tädten ıne
cht unterschätzende Bedeutung zukam. und dıes vıelfacher Weıse Damıut wiırd dıe
manchmal STWOSECNC Alternatıve “COtadtstaat Terrntonalstaat” fraglıch; s1e erscheınt
Erfassung der hıstorisch-polıtischen Wırklıchkeit dieser Epoche wen12 all  CN. Man
gewınnt den Eındruck, dass mıt dıeser Alternatıve eiıne neuzeıtlıche Kategorie eingetragen
wiırd. die dem alttestamentlıchen Israel nıcht entspricht_ und cht entsprechen kann

eZE1C)  ung Residenzorte‘  / vorzieht. (Dıie Arbeıt Olıvmers wurde durch dıe Freundlichkeit ıhres Autors
zugänglıc diıesen Zusammenhang gehört auch dıe Jatsache, dass Israel und Juda manchen hasen
ıhrer Geschichte eher den Charakter eınes tadtstaates hatten. Dies Wwird be1 der Bezeıchnung von Jerusalem
als dıe Stadt” (D auch vierten Lachısch-Ostrakon: h'yrn) mıt e1N! gespielt haben: V
erusalem!: Utto, >4  1T IhWAI VI (Stuttgart eiCc. 936-/74] 6d: Rouilard-Bonraisın, Semutica 43-44
(199535
2° Z/Zusammenhang dıeser Beschreibung ınden sıch Kön 2415° 197 Belege dıe
wirtschaftlıche Bedeutung der Krıege.
23 Hıer sSe1 KÖönN 232 hervorgehoben, dem das eTIC über Juda erusalem und den Tempel verkündet
wWiırd. Vers bezeıiıchnet gleichsam dreı konzentrische Kreıise, wobel dıe Betonung auf dem inneren Kreıs
hıegt. Hıer sıch eıne “Geographıe der Erwählung” nıedergeschlagen, dieser Stelle 1Ns Negatıve
gewendet.
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